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Die Prozessverantwortlichen       Hof, 31. März 2026 
im erzbischöflichen Projekt 
„Entscheiden und Handeln: 
Für eine Kirche mit Zukunft“ 
 
 
 
An alle 
Katholischen Pfarrgemeinden im Seelsorgebereich Hofer Land 
 
zu Händen der 
Pfarrgemeinderäte 
Kirchenverwaltungen 
des Seelsorgebereichsrates 
 
 
Sehr geehrte Damen und Herren, 
 
ein fröhliches „Grüß‘ Gott“ Ihnen allen! 
 
Mit diesem Schreiben wollen wir, das Team der berufenen Prozessverantwortlichen im 
Seelsorgebereich Hofer Land, Sie thematisch zu o.g. Projekt abholen. 
 

1. Erzbischöfliches Projekt - Kurzvorstellung 
Der Prozess „Entscheiden und Handeln: Für eine Kirche mit Zukunft“ wurde von 
Erzbischof Herwig Gössl im Frühsommer 2025 initiiert und beauftragt. Die 
Projektsteuerung obliegt der Hauptabteilung Seelsorge. Im Mittelpunkt steht die Frage, 
wie die Pastoral im Erzbistum, in den Seelsorgebereichen und vor Ort ausgerichtet 
werden kann, damit die Kirche von Bamberg eine Zukunft hat und lebendig bleibt.  
... Die von ihm (dem Erzbischof) am 11. Januar 2026 vorgelegten „Pastoralen 
Orientierungen“ sind Wegmarken für die Zukunft. Sie skizzieren in kompakter Form 
Entwicklungslinien für die Gestaltung der Pastoral im Erzbistum.  
...Im Gegensatz zu einem starren Konzept sind die Orientierungen dynamisch und 
werden kontinuierlich anhand von Rückmeldungen aus der Praxis weiterentwickelt.  
(Zitat aus Kapitel „Auftrag und Pastorale Orientierungen“ des Manuals für die 
Prozessverantwortlichen des beauftragten Beratungsunternehmens Hahmann & 
Dessoy)  
 
Der Ansatz für die Entwicklung von Konzepten und Strategien ist „bottom-up“, also „von 
unten nach oben“. Zunächst soll der Istzustand der Pastoral auf Ebene Ortskirche 
erfasst und beschrieben werden. Darauf basierend wird zu definieren und zu 
entscheiden sein, welche Angebote in den einzelnen Pfarrgemeinden  

▪ fortgesetzt bestehen bleiben,  
▪ welche ggf. mit zusätzlicher Energie gefördert und ausgebaut, 
▪ welche neuen, zukunftsweisenden und tragfähigen zusätzlich erstellt 
▪ und welche nach der Einsicht, dass sie „keine Frucht“ mehr bringen, 

zurückgelassen und somit eingestellt werden sollen. 
 

Aufbauend auf der Entwicklung lokaler Konzepte wird ein Konzept und folglich eine 
mittel- bis langfristige Strategie für den Seelsorgebereich formuliert. Deren Lesung und 
Verabschiedung erfolgt im Seelsorgebereichsrat, anschließend die Vorlage bei der 
Projektleitung, Hauptabteilung I im Erzbischöflichen Ordinariat. 
Dimensionen dieser Konzepte sind 

▪ derzeitige Pastorale Angebote und zukünftige „Handlungsmodelle“, wie (Wort-) 
Gottesdienste, wiederkehrende Veranstaltungen, Arbeit in Gruppen, etwa für 
Kinder, Familien, Senioren, Kooperationen mit anderen Konfessionen etc. 

▪ Dafür derzeit und auf Sicht (Pastoralplan) zur Verfügung stehende personelle 
Ressourcen (was ist machbar?) 

▪ Dafür in besonderer Weise geeignete Kirchen und Versammlungsräume. 
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2. Prozessverantwortliche - Vorstellung und Aufgaben 

Mit Schreiben vom 9. November 2025 hat der Seelsorgebereich „Hofer Land“ gesamt 
vier Prozessverantwortliche für die drei verpflichtenden Qualifizierungsmaßnahmen 
(ganztägige Workshops unter Leitung des Beratungsunternehmens) gemeldet. Dies sind 
 

▪ Herr Dr. Dieter-G. Jung, Pfarradministrator für Oberkotzau, Schwarzenbach/S. 
und Rehau, zugleich stellvertretender Leitender Pfarrer des Seelsorgebereichs  

▪ Frau Mechthild Fröh, Gemeindereferentin Bernhard Lichtenberg/SSB 
▪ Herr Markus Hornig, Mitglied der Kirchenverwaltung und Kirchenpfleger, St. 

Franziskus, Schwarzenbach/Saale 
▪ Herr Dominic Hösel, Mitglied des Pfarrgemeinderates, der Kirchenverwaltung 

und Kirchenpfleger Christkönig, Helmbrechts  
 

Deren Aufgabe ist die Begleitung, Koordination und Steuerung des Prozesses auf der 
Ebene des Seelsorgebereichs.  
 

3. Zeitschiene und Meilensteine 
In Etappe 1, der Startphase des Prozesses, die bis Juli 2026 abgeschlossen werden 
soll, finden die Bausteine Qualifizierung der Prozessverantwortlichen, Projektplanung, 
Projektkommunikation und die Verständigung mit den Vertretern der Pfarrgemeinden 
über die Mitwirkung und den Umgang mit den Ergebnissen statt. 
In Etappe 2 erfolgt die Entwicklung der Pastoralstrategie für den Seelsorgebereich mit 
gesamt acht Bausteinen. Das Ziel dieser Etappe soll bis April 2027 erreicht werden. 
In Etappe 3 mit Zieltermin Dezember 2027 schließlich sollen die Handlungsmodelle des 
Seelsorgebereichs definiert, sowie die dafür notwendigen Immobilien priorisiert sein.  
 

4. Beteiligung und Beiträge der örtlichen Gemeindevertreter - also von Ihnen 
Wie unter 1. oben beschrieben, sind durchgängig die Pfarrgemeinderäte und 
Kirchenverwaltungen der einzelnen Pfarreien eingeladen, ihre aktuelle Pastoral, sowie 
die personellen und räumlichen Ressourcen zu listen und dabei bereits Überlegungen 
anzustellen, wie und wo man sich in Zukunft aufstellen möchte. Wie bereits unter der 
Erhebung und Einstufung unter den Gebäudekonzepten und der Gebäudestrategie 
festgestellt, werden unter dem Aspekt des Gebäudeunterhalts ggf. nicht mehr alle 
Kirchen und Versammlungsräume zur Wahl stehen. Bauzustand und Unterhalts-
/Sanierungskosten sollen nun aber mit der Komponente „Standort, Wert und Eignung für 
die künftige Ausrichtung der Pastoral“ abgeglichen werden. 
 

5. Erste Schritte - weiteres Vorgehen 
Die Prozessverantwortlichen planen eine ausführliche, zentrale 
Informationsveranstaltung für alle Pfarrgemeinderäte und Mitglieder der 
Kirchenverwaltungen im Seelsorgebereich. Alle Pfarrgemeinden sind hierzu herzlich und 
ausdrücklich eingeladen. Den Termin erhalten Sie in Kürze, damit Sie sich diesen 
vormerken und reservieren können. Ersatztermine oder Einzelveranstaltungen können 
nicht angeboten werden, dies übersteigt die Ressourcen der Prozessverantwortlichen. 
Bitte verstehen Sie Ihre Teilnahme an der Informationsveranstaltung als Voraussetzung 
für Ihre Mitwirkung und Mitentscheidung entlang dieses strategischen Vorhabens. 

 
 
Wir freuen uns auf ein gedeihliches, konstruktives Miteinander in dem gemeinsamen Bestreben, 
Kirche vor Ort attraktiv, lebendig, bereichernd und zukunftsfähig zu gestalten. 
 
 
 
 
Dr. Dieter-G Jung Mechthild Fröh Markus Hornig Dominic Hösel 
 
Anlage 
Faltblatt „Gebete“ (PDF-Datei) 


